
- Urkunden
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u haben bei
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Int elltg enz-Blal <
für die OberamtS - Bezirke

Nagold , Freuöerrstadr und Horb.

ramts Freu«
ien.) Von
ilbst werden
lrg 1S0

leisch- und

0.
9.
Er . 4fl. 36 kr.
4«kr 4fl.—kr.
4 kr.- fl.—kr.
54 kr.—fl. Szkr.

1 Pfund 6kr.
t — 6kr.
t — Ükr.
t — 7kr.
t — 6kr.

8 Pfö - 2vkr.
b'/r Loth.

' g.

-kr . 4fl. 3okr.
ü kr. 4fl. —kr.
Nkr. , ff. 2ikr.
okr. ,fl. 9 kr.
-kr . - fl - fr.

zur Züchti-
scl gemarkt
lte ihn nicht
llmeister an-
sagtc dieser,

«fe machen . "

Im Verlag der Bischer ' schen  Buchdruckerek.

Nro . 89 . Freitag den 6 . November 1329.

Verfügungen der Königlichen Be¬

zirks - Behörden.

Oberamt Freudenstadt.
Freudenstadt.  Die Zeit , zu wel-

cher die Aushebung für das Jahr iZZo
vorbereitet werden muß , rückt herbei ; die
unterfertigte Stelle sieht sich daher ver»
«Maßt , die Orts -Vorstände auf die zeitige
MHssung der Rekrutirungs - Listen , bei
welchen da » Rekrutirungs . Gesetz vom
10. Februar 1826 sowohl , als die hiesür
weiter erlassene Instruktion vom iF . No¬
vember 1828 , ( Neg . - Bl . Nro . 6 - 68)
im allgemeinen im Auge zu behalten ist.
aufmerksam zu machen ; insbesondere aber
deutet sie auf den Artikel 6 hin , wyrnach
in der Liste alle Jünglinge der Gemeinde,
welche in der Zeit - Periode vom i . Ja¬
nuar bis Zl . December 1609 geboren
sind, ausgenommen werden müßen.

Diese Liste muß längstens bis zum
i . December d. I ., nach Art . 9. verfaßt,
bei Oberamt eingeloffen und derselben
ein Bericht über die , in dem Gemeinde-
Bezirk sich aufhaltende , jedoch einem an-
der» Bezirke angehöngen , RekrutirungS-
Pflichtige , welche ihrer Gemeinde zuzu¬
weisen sind , angeschloffen sepw. In die¬
sem Berichte ist der Vor - und Zu -Name,
Geburtsort , Oberamts -Bezirk und die Pro-

feßivn dieses Fremden aufzuführen , oder:
„daß keiner vorhanden " anzuzeigcn.

Die erforderlichen Listen-Bogen können
bei der Amtspflege dahier verlangt werden.

Auch sind den Listen die betreffenden
Urkunden für Befreiungen , welche die Re¬
krutirungs - Pflichtigen ««sprechen , nach
Art . 27 des Gesetzes und §. 4g . z6 — 90.
der Instruktion ( Reg . - Bl . 1323 Nro . z.
6z ) , und unter der ausdrücklichen Bemer¬
kung : ob die Pflichtigen eheliche und leib¬
liche Kinder sind : verfaßt , zugleich an-
zuschließen.

Den 2. November 1329.
K . Oberamt.

OberanttögerichL Nagold.

Nagold.  Bel den Gemeinden
Garrweiler , Simmersfeld mit Enz-
thal und Walddorf , ist das Pfand«
Bereinigungs - Geschäft beendigt, was
hiemit zur öffentlichen Kenntniß mit
dem Anhang gebracht wird , daß von
jetzt un das Pfand - Gesetz bei diesen
Gemeinden in seine volle Wirksam¬
keit tritt , und ebenso auch die -— künf¬
tig sich ereignenden Gannte , nach dem
Prioritäts - Gesetz unter Berücksichti¬
gung des Artikel 12 . des Einfüh.
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rutigs -Gesetzes werden behandelt wer¬
den.

Den 4 . Novbr . 1829«
K . Oberamtsgericht.

Hoffack er.

K. ForstamL Freudenstadt.
' Freuden st adt.  sWald - Gränz-

Berichtigung betreffend .^ Da der bis¬
herige Wald - Gränz - Berichtigungs-
Commissär Knapp  die nachgesuchte
Entbindung von diesem Geschäfte er¬
halten hat,  und durch hohes Dekret
Königlicher Finanz -Kammer 29.
Juli 1829 der Forst - Referendär
von Nachtrab zu seinem Nachfolger
ernannt worden ist, so wird dieses zur
öffentlichen Kenntniß gebracht , und
hiebei auf das «nb Nro . 10Z . dieses
Blatts unterm 22 . Dezember 1.827
dißfalls erlassene in seinem ganzen
Umfange verwiesen.

Den 24 . Oktober 1829.
K . Forstamt.

Außeramtttche Gegenstände.
Nagold.  sEmpfehlung . ĵ Beim

Herannahen des Winters , erlaube ich
mir , meine führende , ganz wollene,
weiße , graue und schwarze Strick-
Garne zur geneigten Abnahme bestens
zu empfehlen . Auch ist . fortwährend
die als vorzüglich gut anerkannte Marg-
grafische Conservations - Glanz -Wichse
in Vg und Pfund billigst bei mir
zu haben.

Kappler,
Kaufmann.

Ei ^ Nagold.  sGeld auszuleihen .^
Es liegen gegen 2fache gerichtliche
Versicherung 8vo fl. zum Ausleihen
parat . Wo ? sagt Ausgeber  dieß
Blatts . — Es wird noch bemerkt,
daß wer von diesem Geld etwas auf-
zunehmen wünscht,  zuvor einen In¬
formativ «Unterpfands - Schein vorzu-
weisen hat.

Nagold.  400 fl . werden gegen
Zfache gerichtliche Versicherung und
5 Prozent Zins ausgeliehen . Von
wem?  sagt Ausgeber  dieß Blatts.

Nagold.  Cautions - Urkunden
für Kassen - Beamte , nach der Vor¬
schrift des Reg . -Blts . vom Jahr 1825
und des Zusatz-Gesetzes vom Mai 1828
sind das Stück zu 6 kr. zu haben bei

F . W . Bischer,
Buchdrucker.

Nagold.  Es sind Geschäfts-
Diarien für die K . Oberämter das
Buch für 24 kr. zu haben bei

F . W . Bischer,
Buchdrucker.

Wöchentliche . Frucht -, Fleisch- und
Brvd - Preiße.

In Freudenftadt,
den Zi. Oktober 1329.

Kernen 1 Schfl . i2fl.48kr. lasi-Zekr. i2fl. i6kr.
Roggen 1 — . . . . yfl. 4kr. —fl.—kr.
Gersten 1 — . . . . Lfl .Zakr. 6 fl.ilikr.
Haber i — . 4fl.20kr. 4fl.i2kr . 4fl.—kr.

Fleisch . Preiße.
Ochsenfleisch. i Psund 6kr.
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Scbwcineflcisch mit Speck . . t — Skr.
— — —' ohne — . . . 1 — 7kr,

Kalbfleisch . i Pf - 4kb.
Brod - Taxe.

Kernenbrod. 4 Pfund «rkr.
Roggenbrod . . . . . . . 4 — iokr.
i Kreuzcrweck schwer . . 7 Loth 2 Äuentle.

Allerlei.
Ein Schuster , ( erzählt ein Reisender

unter Anderem aus Wien ), dem cs herz¬
lich schlecht ging , geriet !) auf den eben so
originellen als komischen Einfall , seinen
Pudel , seine Katze, seinen Ziegenbock, sei¬
nen Hahn und seinen Gimpel für aus¬
ländische Thiere ausgebcn zu wollen ; er
steckte zu diesem Zwecke jedes dieser Thiere
in einen Hühnersteigartigen Verschlag
und schrieb dann folgendes auf seine
Hausthür:
„Hier sind ausländische , wil-

de , reißende Thiere zu  sehen ."
Da unser guter Schuster (eine sonst

wackere Haut > in dem entlegensten Theile
der großen Vi -Mobon» wohnte , so hatte
er , auf kurze Zeit wenigstens , von der
argusäugigen Polizei nichts zu befürch¬
ten . Es gelang ihm nun wirklich , die
guten Landleute , die mit dem Anbruch
des Tages ihr : Produkte nach der Stadt
führten — zum Besten zu haben und
aus ihrer Leichtgläubigkeit Dorthcil zu
ziehen . Des Schusters jüngster Knabe
stand vor der Thür und ries allen vor¬
übergehenden Bauern zu : Se , gengens
her a Bißel , da drin sein reißende Thier ' ,
die mein Voata aus Brasili erholten , das
sein gar rare Geschöpf , gar saubere Vie¬
cher, gengens , kommen « a Bißel eine , a
Kreuzer zohlt nur a Jeder , mehr « ich.
-E' Ein Geschäft führte mich eines TageS
nach dieser Gegend hinaus und , neugie¬
rig gemacht durch die Anführung des jun¬
gen Thürstehcrs , gieng ich mit mehreren
Landsleuten hinein , die sich ebenfalls durch
die Bitten des kleinen Pechpraktikanten

zum Besuch dieser seltenen Menagerie be¬
wegen ließen . .

Wir kommen in ein niedere - Stüb¬
chen , in welchem nichts mehr als ein
Bett , zwei Wiegen , ein Tisch und ein
Dreifuß standen ; statt der Glasscheiben
schützte lockeres Papier vor Regen und
Wind ; auf dem Arbeitstische lag ein halb
verdorrtes Brod und ein Bischen kaltes
Kraut . Ließ war Alles , was ich dort
erblickte, und eine mitleidige Thräne ent¬
floß meinem Auge , das hier in den trau¬
rigen Spiegel der drückendsten Armuthsah.

Der Knabe weckt seinen Vater auf;
der alte Schuster , in dessen Zügen sich
Noth und Kummer malten , reibt sich die
matten Augen und schreitet gähnend zur
Beschreibung seiner Thiere.

Hier sehen Sie , ficng er endlich an,
ein brasilianisches Kameel ( eS war ein
Ziegenbock. ) Wenn man ihn so betrach¬
ten thut , so sollte man glauben , es war'
eine Gas ( Aiegcnbock) , der Unterschied
zwischen diesen zwei Viehern ist jedennoch
aber der , daß die Gas zwölf Rippen uni,
das Kameel Vier und zwanzig Rippen
hat . Man kann den Unterschied nicht
sehen , aber das thut nichts . Daß ( er
zeigte auf eine große schwarze Katze) ist
ein indianischer Bar . Viele Leut ' , die bei
mir gewesen sind , haben g' meint , das
wär eine Katz' . Wenn Sie sich aber über-
zeugen wollen , meine Herrschaften , daß
dieß keine Katz' ist , so fragen Sie nur
den ersten besten Thierarzt oder Halter
(Diehtreiber ) , der wird mir das bezeugen.
Dieser indianische Bar ist gar ein guter
Narr , er frißt zu Mittag nichts als Pom¬
meranzen und auf d' Nacht : Umurken
(Gurken ) . Er ist erst vierziehn Tage alt,
wenn er ausgewachsen ist , so ist er noch
größer als ein Fiacre - Roß . Hier sehen
Sie den chinesischen Eisbär ( er zeigte auf
einen langzottigen Pudel ) ; dieses Thier
ist noch viel wilder als der Löw' und der
Tiger . Tretens nicht nach, sonst thut er
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Sie aufkiefeln ( auffressen ) mit Haut unS
Haar . Dieses Vieh hat , wie Sie sehen,
viele Ähnlichkeit mit unfern Pudeln , er
bellt auch gerade so , nicht wahr ? Der
Unterschied ist aber der , daß dieser chi¬
nesische Eisbär zwei Augen im Kopf und
zwei im Magen hat . Die zwei Augen
im Magen sicht man aber nur dann , wenn
zunehmender Mond ist. Wenn sich die
Herrschaften um diese Zeit einmal herbe¬
mühen wollen , so können Sie sich davon
überzeugen . Dieses wilde Thier zerreißt
sonst Alles , ohne Unterschied des Standes
und der Religion . Ich Hab' ihn aber so
kirr g' macht , daß ich in seinen Käsig stci-
gen darf , wie der van Aken zu seinem
Löwen . Wenn einer von den Herrschaf¬
ten zu ihm hineinsteigcn will , der braucht
blos zwei Kreuzer zu zahlen . ES g' schieht
Ihnen nichts , höchstens , daß Sie ein paar
Flöhe kriegen . — Hier kommen wir zu
einem Vieh , dar jetzt zum ersten Male
für Geld gezeigt wird ( er meinte den
Gimpel ) . Diese Vögel sind bei u»S sehr
rar , in Spanien und Neapel sieht man
sie aber sehr hausig . Für den ersten Au¬
genblick hält dieses Vieh ein Jeder für
einen Gimpel , wenn man es aber näher
untersucht , kriegt man Respect dafür-
Dieser Vogel ist der spanische Kindergeper.
Er frißt wie ein Löw' und sauft , wie ein
Bürstenbinder . Deßhalb werden diese Vö¬
gel auch sehr stark und mächtig , sie sind
aber nicht beliebt , weil sie viel kosten und
wenig nützen . Nun kommen wir zu dem
letzten Vieh . Dies ist der memeluckani-
schc Papageh ( es war ein gewöhnlicher
Hauehahn ) . Das größte Wunder ist, daß
dieser Papageh unser, , Hühnern so gleich
sieht wie ein Ei dem Andern . Ich Hab'
schon alle Gelehrten und Viehmäster nach
dem Unterschiede gefragt , aber keiner weiß
ihn — ich auch nicht ; ich Hab aber nach
Paris geschrieben und wenn ich etwas
erfahr ' , werd ' ich es Ihnen schon sagen
lassen . Wenn sie heut Abend um sieben

Uhr wiederkommen , so können sie sehen,
wie diese reißenden Thiere gefüttert wer.
den . Jetzt empfehl ' ich mich Ihnen zu
Gnaden.

Mancher der Landleute schied, mit ver-
schiedenen Zweifeln bepackt ; ich aber wußte
nicht , ob ich über den launigen Einfall
lachen , über die gewagte Keckheit erstau¬
nen oder seine traurige Lage , die ihm
diese Nothlüge ersinnen ließ , beweinen
sollte . Der Alte hatte ein ehrliches Ge¬
sicht — man sah es ihm nur zu deutlich
an , daß Noth die Triebfeder dieses Schel.
menstückeS war ; ich zog einen Zchngul-
denschein aus der Brieftasche , gab sie dem
kleinen Knaben und gieng.

Ein abgesetzter Amtmann fragte die
Bauern , wie sie mit ihrem neuen Amt¬
mann zufrieden sehen ? „ Je nun, " sagte
ein Bauer , „ neue Schuhe drücken." Ein
Anderer setzte schnell hinzu : „ die alten tha-
tenS auch, wenn wir sie nicht schmierten . "

„Kerl !" fuhr ein Herr feinen Bedien-
ten an , „ ich kann den Schelm in deinem
Gesichte sehen !" Halten zu Gnaden , ich'
glaub es nicht , mein Gesicht ist ja kein
Spiegel.

Ein Zimmcrmaun fiel von einem Ge¬
rüste und brach deti Hals . Ein Herbeiei¬
lender sah , daß er noch das Beil in der
Hand hielt , mit dem er vorher gearbeitet
hatte , und rief erschrocken aus : „ Gottlob,
daß er nicht in das Beil gefallen ist. "

Einen warf man die Treppe hinun¬
ter . „ Auch gut, " sagte er, ich habe oh¬
nehin hinabgehen wollen ."

Auflösung der Charade in Nro . 83-
Schlaf . Falsch.
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